
LSur UÜbernahme uUuNnsceIer Schule nutfzen Dazu ade iıch noch einmal
alle eEerZiiec ein Ich (ue 1€6S$ ın der festen UÜberzeu-des Gymnasıum Josephinum SUuNS, dalß vielleicht och nıcht ausgeraumte Befürch-
t(ungen In der gemeinsamen Arbeıt gegenstandslosals Katholische Schule werden. aßt unNls dıe Chancen, dıe In dıiıesem

In freier Irägerschaft euanfang stecken, wahrnehmen Wılıe CS weıtergeht,
ann nıcht verordnet werden: ın welcher WeIlse und
mıt welchen zenten weıltergeht, das en

Von 0OSe Homeyer dıejen1ıgen, dıe der Schule als LEHTET., ern,
Schüler und als Vertreter des Schulträgers ätıg SInd,

entsche1ıden. DiIie besten pädagogischen een
bleiben hınter iıhrem 1e]1 zurück, WEeNnNn S1e nıcht VO  =
dem gemeiınsamen Bemühen der BeteıilıgtenDIie Wiıederherstellung des Jahrhundertealten Status

des Josephinums als „Bıschöfliches Gymnasıum", werden. Ich sehe davon dUs, dal; 1mM Jetzt beginnenden
meıne Damen und Herren,! verpflichtet miıch als Schuljahr dıe notwendıgen Voraussetzungen geschaf-
erStes:; en VON Herzen anken, dıie diese Ntische1- fen werden können, geme1ınsam das Konzept der

Schule weıterzuentwiıckeln: eın Konzept, das derdung ermöglıcht und getroffen en Ich danke der
andesreglerung un: dem Nıedersächsischen Landtag, Tradıtiıon dieser Schule, aber auch den gegenwärt  1gen
en Herrn Kultusminıster Horrmann, der sıch und Künftigen Herausforderungen UuUllScICI Gesellschaft
mıt bewundernswertem persönlıchem Eınsatz dıe gerecht WITd. In dıiıesem iınne wünsche ich allen, dıie
erforderliche Konkordatsänderung und dıe CNISpPre- Gymnasıum Josephinum tatıg SINd, (Gjottes egen,

vorab nen, Herr berstudiendirektor Liebke, als demchende Gesetzesnovellierung bemüht hat Ich danke
dem bısherıgen Schulleıter, Herrn berstudiendirektor Schulleıter, aber auch dem SaAaNZCH Kolleg1um,
Collong; hat Urc fast Jahre das Gymnasıum den em, den Schülern und allen, dıe 1Im Dienst der
Josephinum geleıite und dıe große TIradıtiıon diıeser Schule tätıg Ssiınd.
Schule keineswegs immer eiıchten Bedingungen
mıt ugheıt, Energı1e und übermenschlıchem Eınsatz
ortgeführt. Er hat sıch bıs ZU außersten bemüht, Lassen S1ıe mıch NUunN, me1ılne Damen und Herren,
Verständnis wecken für dıe Jez erfolgte Status- einen kurzen IC werfen auf dıie Geschichte der

Schule und ann ein1ge Bemerkungen anfügen berAnderung alur an ich ıhm VON SaNZCH Herzen.
S o sehr ich selinen Wunsch, dıe Schule verlassen, das Verständnıs VON katholische Schule, hne damıt
bedaure CS ist für ihn eiıne der schmerzlıchsten den Ausführungen VON Herrn Dr Igner vorzugreıfen.
Entscheidungen se1Ines ens SCWECSCH ich r_

Natürlıch kann CS 11UT eın skızzenhafter Rückblick aufspektiere ıhn; i1st dieser se1in Entschluß doch wıederum
eın beeindruckendes Zeichen se1ner Redlichker und dıe große Geschichte uUuNscICTr Schule se1n, dıe WIT
selner Selbstlosigkeıt. uns In dieser Stunde aber doch erinnern ollten

Ich danke (D 1m Kollegıum, ın der Elternschaft, dem Es egann mıt der rrıchtung der Domschule, dıe mıt
Vereıin ehemalıger Josephiner un! allen, dıe dıe der Gründung des Bıstums Hıldesheim 1m Jahre 815
Wiliederherstellung des alten Status UNsScCICI Schule aufs engste verbunden ist. S o entsprach 6S der VOo  — Karl
mıtgetragen en dem Großen 8} erlassenen Verordnung ‚„„Constitut1io0

monaster1a instıtuend1s””, dıie auch tfür dıe übriıgen
karolingischen Bıstümer 1m Sachsenlande maßgebenS1e alle WwI1ssen, me1ıne Damen un! Herren, daß CS

erhebliche edenken und Wıderstände dıe SCWECSCH ist. Aufgabe diıeser Domschulen zunächst
Status-Anderung gegeben hat Was ich wen1ge Tage dıe Ausbildung des erus, ferner dıe der höheren
ach der Entscheidung des andtages dem hrerkol- weltliıchen Stände W1e auch des Volkes Se1t der

zweıten Hälfte des Jahrhunderts trat dıe Dom-leg1ıum gesagtl habe, möchte ich 1er wıederholen
schule Hıldesheim ebenbürtig dıe Seılte der eruhm-

Ich bedaure dıe unglücklichen Auseinandersetzungen ten alten Klosterschulen, be1l denen WIT dıe VO  —_

sehr und verschweıge NIC dalß diese auch miıich nıcht
wen1g geschmerzt en Nun ist dıe Entscheidung
gefallen, und iıch bıtte et Vertrauen und ede auf dem Empfang 1im Joseph-Godehard-Haus in Hıldes-
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andersheim en mıt der eruhmten OSWI VO  — des eDaudes des Gymnasıums Josephinum. Gut
Gandersheim In elıner 1981 In Buchform erschıenenen Te spater (1854) wurde dıe phılosophısch-theolog1-
interdiszıplınären Vortragsreihe der Unı versıtät Urıc sche l ehranstalt mıt einem Priestersemmar iın das
ber .„„Die Renalssance der Wıssenschaften frühere Kapuzınerkloster Vorderen TU verlegt,

Jahrhund er „„.DIe Hıldesheimer Dom- auch och heute das Priestersemmar Ist, allerdings
schule ZO2 Anfang des Jahrhunderts qals ohne dıe 1Im Kulturkampf aufgelöste phılosophısch-
deutscher Hauptort grammatısch-rhetorischer Ausbiıil-

c6°)
theologısche Lehranstalt

dung Schüler AUus en egenden des Reiches
Bıschof Bernward VO  — Hıldesheim, Bıschof Meınwerk Das Gymnasıum Josephinum behlelt seınen Status als
VON aderborn, Bıschof ar VOI Schleswig, B1ı- „Bıschöfliches Gymnasıum Josephinum ” 170 Te
SC Benno VO  — eıben, Raılınald VON Dassel, aber DIS Allerdings da bekanntlıc auch dıe
auch der Kaılser Heıinrich I1 und viele andere Jesulten (dıe 180 Te dıe Trägerschaft des Josephi-
Schüler der Hıldesheimer omschule UuNls innehatten) katholisch sınd, ann un: muß INan

9 daß das Gymnasıum Josephinum VOIN
Im und und insbesondere In den Stürmen des nfang IR 19472 In katholische J rägerschaft eın

Jahrhunderts rlebte dıe omschule heftige Hr- katholisches Gymnasıum SCWECSCH 1st.
schütterungen und eiınen schlımmen JeIstan! bıs
1595 Patres der Gesellschaft Jesu dıe omschule IICUu Warum 19108  e lag Uulls sehr daran, me1ılne Damen
gründeten wleder ber 300 chüler). 1634 und Herren, den alten Status als „Bıschöfliches
mußten die Jesulten der Wırren des 30jährıgen Gymnasıum Josephinum ” voll wıiederherzustellen? Es
Krieges dıe Schule aufgeben und Hıldesheim verlas- ging VOT em darum, jenen Status den der
SCHI1, fast 7E späater (1643) das Gymnasıum Sogenannten JTrägerschaft für das Josephinum yetzt

un: für dıe Zukunft erhalten, da dieser CS(mıt ber Schülern In assen LICUu
eröffnen. Bereıts S ÜE spater (1659) wurde dıe — entsprechend dem ınn des Privatschulgesetzes
Phılosophische und welıtere TE später ehesten ermöglıcht, den Dıienst der Kırche
(1665) dıe Theologische Fakultät hıinzugefügt. Mıiıt der Jungen Menschen In der Schule wahrzunehmen.
Gründung der phılosophısch-theologischen Tan- Wılieso‘? Und W as ist amı gemeınt? Im Zeıtalter des
stalt hatte dıe außere Entwicklung des Collegı1ıums aroc als dıe Väter der Gesellschaft Jesu den
iıhren Ööhepunkt trreicht An den Jährıgen Gymnası- Wahlspruch der Schule D/ XO eccles1ae, patrıae” auf
alkurs (6 Lehrer) schloß sıch das ‚Jährıge Studıium der den Vordergiebel eizten, waltete Harmoni1e zwıschen
Phılosophıie, Mathematık und Naturwıissenschaft den „großen Dre1“ (Deo, Ecelesiae: atlrıae denen das

Professoren), ann SA rel Jahre dauerndes Stu- Gymnasıum Marıano-Josephinum sıch verpflichtet
1Um der Theologıe. wußte

Das Gc Gymnasıalgebäude wurde 1694 begonnen Eccles1a und patrıa, geistliches und weltliches Reg1-
(dıe Zahl finden WIT och auf dem der Zerstörung ment, In der eiınen and des Hıldesheimer
entgangenen Vordergiebel des Josephinum). Bıs ın Fürstbischofs vereınt. Hınter der Iri1as der Erzıehungs-
War dıe Gottesmutter Marıa Patronın des Gymnasıums ziele stand eın klares geschlossenes Erziıehungskon-
SCWESCHH, Jetzt wurde der Joseph als Konpatron ZepPL. Dıe barocke Einheıit ist zerbrochen. Kırche un!
gewählt SO entstand NUun zunächst der Name „Gymna- Staat en sıch DıIie Kırche hat ihre
S1um Marıano-Josephinum “ und bald „Gymnasıum polıtısche Herrschaft, der Staat se1ıne rel1g1öse gıit1-
Josephinum . matıon verloren. Dıe Eıinheıt der modernen Gesell-

schaft beruht nıcht mehr auf dem Glauben Glauben
TE spater (1773) kam ZUT uflösung des und Unglauben unterschiedlichster nhalte konkurrıie-

das HıldesheimerJesulıtenordens: Jesulıtenkolleg TICH mıte1inander In der pluralıstıschen Gesellschaft
zählte damals 28 Miıtglieder. Der amalıge Fürstbi- Der Staat der egenwa ann 1Ur dadurch Heımstatt
SC Friedrich Wılhelm VON Westphalen tirat sofort In OTr Bürger se1n, dal; ß sıch Z relıg1ös-weltanschau-
Verhandlung mıt den Jesulten und erklarte sıch bereıt, lıchen Neutralıtät verpflichtet und darauf verzichtet,;

VOIl sıch AaUus letzte Wahrheıiten definıeren unddas Gymnasıum In der alten Form un! 1mM alten Gelst
1U  > als „Bıschöfliches Gymnasıum Josephinum ”
übernehmen. en1ige TE späater (1780) wurde ein
e1genes Priesterseminar Adus dem onNn! des ufgelö-
StTenN Kartäuserklosters gegründe und ZWAAar innerhalb Zürcher Hochschulforum 27 Zürich 1981,
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garantıeren. Er 1st eın christlicher Staat mehr. Der SCH, gelangt praktıscher Konkordanz mıt dem
säkulare Staat bletet dem TISteN WwW1Ie dem Nıchtchri- freiheitlichen Verfassungsstaat der Gegenwart, der
Sten dıe ye1nNelt:; seinem Glauben der seinem eın christliıcher Staat se1n ıll un se1n darf. Die
Unglauben gemä en Damıt wırd das CUc CANrıstiliche Schule hat ein Erzıehungskonzept,
Fundament UNsSeCeTES Gemeinwesens S1IC  ar Es grün- spruchsvoller und öher, als der säkulare aa 6S
det nıcht mehr auf einen bestimmten Glauben. sondern vorschreıiben dürfte ber gerade dadurch führt SIE
auf e rTe1Nnel des auDens ıhm, dem aat, der Gesellschaft, moralısche Energıien

Z ohne dıe ß (der Staat) auf Dauer nıcht estehen
ber und das 1st entsche1ı1dend der Treiheıitliche könnte.
Staat ecimm ganzheıtlıches, geschlossenes KT-
zıehungsprogramm entwertfen, C: 1st ZUT rel1g1ÖöS- Wıe aber werden viele VO  —; nen, meıne Damen
weltanschaulıchen Neutralıtät verpflichtet. Das Gym- un! Herren, vermutliıch Jetzt iragen sıeht 1U  S dıe

Onkrete Gestalt eıner olchen Schule aus’? Wıe sollnasıum Josephinum steht als ITrel1e. kırchliche
Schule nıcht der allgemeınen Neutralıtäts- dıe iıhr geschenkte reıine1l konkret geNutTZtL werden?
pflicht, W1Ie S1e. VON Verfassungs der typıschen Dies erarbeıten, wırd dıe Aufgabe der für dıe Schule
Staatsschule oblıegt Das Josephinum 1st keıne Schule und in der Schule Verantwortlichen seln. Hıer kann
WIE jede andere. Es hat seıinen konkordatsrechtlichen un: möchte ich NUr 168 Grundsätzliche azu
und gesetzlichen Sonderstatus, welcher der CNTISEN- Was meınt ‚Katholısche Schule‘*? DIe katholısche
chen Sonderhaltung der Schule echnung rag und Schule ist heute WIEe In en Jahrhunderten bemüht,
ihre geistige Eıgenart ahrt Das Erzıehungspro- motivliert und bestimmt VON der u Botschaft Jesu

Chrısti, dem Menschen und der menschlıchen Gesell-des Josephinums 1st nıcht neutral, sondern
engagıert: In der Bındung Kırche und Glauben, schaft dıenen, indem S1e. den Jungen Menschen
natürlıch In Toleranz und Offenheit gegenüber den ermutigen und befähıgen versucht, ın der Welt VO  a
Kräften und ewegungen der pluralıstiıschen Gesell- eute als Chriıst en und wıirken. Dıies ann
schaft der Gegenwart Das Josephinum muß sıch 1mM natürlıch nıcht ınfach HIC eınen testgelegten,
freıen Wettbewerb der unterschiedlichen Erzıehungs- vorgegebenen Normenkatalog erreicht werden. 1el-
trager behaupten und dıe rechtliıche Garantie, dıe G mehr mMussen dıe Impulse und dıe Aussagen der
genießt, mıt Leben erTulien und das Erbe, das ıhm Offenbarung und der Kırche ber den Menschen
zugefallen Ist, erwerben, CS besıtzen. Für das (SeEINE Unverfügbarkeıt, seiıne Uffenheıt) ber das
Josephinum gılt der atz Gottfried Benns: ‚„„Iradıtion zwıschenmenschlıche Zusammenleben (Hılfsbereıit-
ScChHhaiien er CNOTIMN gespannte ıtungen berühren schaft, 1eDbe, EFriecde), ber dıe Welt (eschatologıischer
und SIE weılterführen können.“ Das Gymnasıum, das Vorbehalt, krıtische Dıstanz, Engagement) Jeweıls LICU
sıch nıcht 11UT eiıner säkularısıerten Gesellschaft ın den pädagogıschen Vollzug eingebracht werden.
patrıa verpflichtet, sondern auch Bekenntnis Be1 dem AufweIls der weltanschaulichen Implıkatio-
ADeo: eccles1ae““ es bleıbt dem demokratıschen 8il 8| In den einzelnen Sachbereichen und be1 der
Staat allerdings nıchts schuldıg. Es biletet ıhm mehr, Integration der verschlıedenen (Tachspezıfischen,
als fordern annn nämlıch die CArIS  iıche Begrün- z10logıschen, polıtıschen, relıg1ösen Aspekte
dung der staatsbürgerlıchen ugenden und den chrıst- einem eigenen Standpunkt sollen GAHHSTIHCHNe Schulen
lıchen Impuls, dıe Freiheitsrechte 1Im sınnvollen Dienst auch dıe Aussagen der OUOffenbarung immer als
für den nächsten und für dıe staatlıche Gemeinscha solche gekennzeichnet wahrnehmen un verste-

Nnutzen Im CANrıstliıchen Glauben gewınnt dıe hen versuchen, WE auch dıe Annahme diıeser
grundrechtliche TeE1INE1L eiıne relız1öse Dimens1on: dıe Antworten In dıe freıe ntscheıdung des einzelnen
Verantwortung VOT ott Der CNrıstliche Glaube, für gestellt se1n muß Diese 1er sehr knapp sk1izzierte
den das ırken In der staatlıchen Ordnung dıe /Zielsetzung der VON TISteN gestalteten Schule,
notwendıige Bewährung, aber nıcht dıe letzte üllung meıne Damen und Herren. macht eutlıc dal diıese
des Menschen edeutel, g1bt auch Resıstenz. 1der- Schule L1UT prozessual, nıcht aber statısch eIm1e

werden annn DıiIie verstandene katholische Schulestandskraft gegenüber en Ideologıen, dıe das e1c
Gottes auf en verheißen. Das Josephinum, das den ıll nıcht en e1igenes Schulghetto für katholıische
Anspruch selner christlıchen Iradıtiıon einlöst, hat Chrıisten Schalitfen S1e 1st als Angebotsschule en für
der eKannte Bonner Staatsrechtler Prof. Dr OSsSe alle TeNden un: Lernenden, dıe dıie /Zielsetzung

dieser Schulen bejahen Diese Schulen mMussen 1mMsensee selbst Josephiner 1983 e1m Jährigen
Jubiläum des ‚„„Vereıns ehemalıger Josephiner” 1Er Wettbewerb mıt den anderen Schulen iıhre 1stungs-
ZSCSAZT; ıhm verdanke ich vieles In diıesen usIuhrun- fähıgkeıt und ihre Existenzberechtigung bewelsen.
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e1 ist CS elbstverständlıch, dal3 auch V Ol der e1 we1lß dıe katholische Schule aber9 WCNN
katholischen Schule WI1Ie VON jeder Schule gılt S1e VON Glaubenden gestaltet wiırd, dalß sS1e el
S1e muß In em Bemühen dıe cCNrıstlıiıche Gestalt immer unterwegs bleibt S1e we1ß auch, dal3 S1e
eıne pädagogisch sachgerecht arbeıtende, leistungs- unterwegs bleıiben muß der eıls-, der
rahıge Schule seIn. Friedensbotscha Jesu Chriıstı, aber auch der

Menschen un: der Gesellschaft wıllen

Ich danke Ihnen!
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